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Tityus-Feier m Feldcifiiia
Der Gliickwiiiisch des Rcicls.spräfidciiten.

Jn der läudlichen Stille von Feldafing aiii Starte
berger See hat Großadmiral von Tirpitz am Dienstag
seinen 80. Geburtstag gefeiert. Unter den zahllosen
Gliickwünfchem die ihm aiis diesem Anlaß zugingem
befand sich auch ein persönliches Handschreibeii des�
Neichspräsideiitetn Auch« der Reichswehrmiiiistcrssårocv
ner und der baherische Ministerpräsident Dr. Held«
sandten Glückwiiiischtelegramine

Am Vorabend des Gebiirtstags fand iii Feld-a.-
fing ein Fackelzug statt, an dem die Marinevercinii
gungen des siiddeutscheii Verbandes, darunter die�
Gruppe Hippen die U-Bootskameradschaft, der Marines
offiziersbund, der Stahlhelin, Nationalsozialistem Stu-
dentenverbindungem Angehörige des Bundes Oberland
usw. teilnahmen Jnsgefamt waren über 1500 Teil-
iiehiner mit Fackeln erschienen. Unter Voraiitritt einer
Stahlhelmkapelle mit der Seekriegsflagge bewegte sich
der Zug durch das Dorf zum Hause des Großadmirals
vor dem dieser den Fackelzug erwartete. Der Führer
desUVerbaiides der süddeutschen MarinevereinigungenxKapitän "Teiclin"iann. hielt eine Ansprache- in der ei:
der Verdienste des Großadmirals gedachte. Jxiispitz
habe die Seewaffe geschmiedetx aber das Schwert sei·
in einem anderen Sinne gebraucht worden, als der.
Schmied es gewollt habe. Dem Wollen und Streben
des Großadmirals sei der Erfolg versagt geblieben;
aber feine Jdee ginge nicht verloren. Es sei eine
nationale Froiit im Werden.

Nachdem die Musik das Deutschland-Lied gespielt
hatte, dankte der Großadiniral in bewegten Worten und
begrüßte die alte Flagge Er sprach den Wunfch aus,
jeder solle an feinem Platze für die Wiedererstarkung
Deutschlands mitwirken. Daran schlossen sich die Gra-
tiilationen der Führer. Mit dem Präseiitiermarsih
wurde die Feier beendet.

Die Beaiiiieiificigen beim Naclsiiagsetai
Aus dem Reichstag.

� Berlin, 19. März 1929.
· Nach Aiiiiahiiie eines Gesetzentwnrfs zur Aenderiiiigdes Gefetzes iibcr die Regelung des Verkehrs mit Milch in
allen drei Lesungenjetzte der Reichstag die zweite Beratung«
despiachtragsetat fur·1928 fort. Abg. Morath  D.Vp.!trklarte den Komniunistem sie unterschieden sich nur info-fern von deii Sozialdemokraten, als sie bisher nie in die
unangenehme Lage· gekommen· seien und wohl auch nie{Drinnen wurden, ihre zahlreichen Verfprechniigseii einmalerkullen zu iniissen. Seit 1925 sei der reine Behörden:
auiivcind nur um 29 Prozent gestiegen, die Ausgaben für
soziale Zwecke, Schuldeiitilguiig usw. aber uni 73 Prozent.
Abg» Steinkopf  Soz.!·betoiite, daß sich seine Parteitatsächlich stets von··Agitationsanträgen feriigehalteii habe.Abg. Frau Dr. Baume!  Deiii.! wandte sich gegen das
Lbeiterbestehen der Ausnahniebeftimmungeii gegen die Frau-en, iiachdem das ganze Prinzip des Perfonalabbaues ge-fallen ist. Abg. Frau Dr. HertwigHBünger  D.Vp.!äußerte Bedenken gegen den voin Zentrum vorgelegten Ge-
setzentwuri. Abg. Dr. Frick  Nat.-Soz.! erklärte, derålkeiclsstag entspreclze iiicht mehr dem Willen des Volkes
und··sollte baldigst aufgelöst werden. Abg. v. Shbel ·Christl.-Nat. BauernpJ forderte eine grundsätzliche Revi-sioii der Befoldungsreforni von 1927 und slehiite den Per-sonaletat ab.

Abg. Donners  Wirtschp.! verwies auf die kata-
strophalen Wirkungen der Gewerbesteuer für den gewerb-
lichen Mittelstand. Handwerk« und Mittelstand müssen diese
Steuerpolitit ablehiiein Abg. Dr. Wester  Ztr.! bezeich-nete die Beweisführung des Abg. Dr. Neiimanii für dieFiiibezichiiiig der freien Berufe in die Geiverbesteuer als- i .

Cl 
Nachdem hierauf eii·i Antrag Riedel  Deiii.! auf

Schluß der Aussprache iiiit deii Stimmen der Regierungs-
varteien Annahme gefunden hatte, wurde der Antrag Kölges__.i3tr.! auf Einbezieisiuiia der freieii Berufe iii die Gewerbe-

Spezialgeschä� für Tabakfabrikaie

H a e sl e r
Iamslan-Bornstzdt.

| Bekantwortlich sit: tschkiftleitiingk |

Eis: Die etmunltiä Ketitzkilt oder deren Raum 15 Onlbpfennig, für lusw�riiGold ewig, eli
fpaltige etitzeile 75 Goibpfennig. Schluß Derum. n: im«
Für Its-zeigen cm bestimmten

Tagewerk-Preise :
gelanieteil  am Schliiß Des redalitionelleii Teils die ein·

Tliizeigeiiaiinabiiie a 8 Ute
gstege. ssr gelten Aiizeigcu edoch schon tagt sank.Tagen a. Plätzen wird h ne Gewähr übernommen.

1mm wngeigeu im: gegen Verausgabung.

{teuer in nameiitlichef Abstimmung mit 209 gegen 100Stimmen bei einer ·Stimmenth·altung angenommen; Mit
dem glelckzen Mehrheitsverhaltnis wurde iioch der Zusatz-
antrag Fisolges angenommen, der in Konsequenz des Be-
schxltfies über· die· frei·eii Berufe den Begriff der rein künst-lerifchen Tätigkeit, die von der Geiverbefteuer bisher freifein soll, neu definiert.

Im übrigen wurden die Aussckiußbeschlüsse bestätigt
und die Vorlage danach iii zweiter Lesung verabschiedet.Es folgte die zweite Lesung der

Gruudvcrniögeiisfteueiz
wozn·nuiimehr das Kompromiß zwischen den Regierungs-
parteien vorliegt, das entgegen per Regierungsvorlage di 
siixheöxsiverte für die landwirtschaftlichen Grundstücke nichtor ie .

Jiizivischeii war eine Entschließung zu dem Zentrums-entwurf eingegangen. Der Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregierung zu ersucheii, denjenigen Beamtiiiiieiy diewegen Berheiratuii aus dem Reichsdienst freiwillig aus-scheiden, für den erzicht aus die verdienten Pensionsan-
sprüche eine Abfindung zu bewilligen und hierüber eine
Verordnung zu erlassen.Abg. Schmidt-Stettin  Dntl.! stellte fest, daß di-
Sozialdemokraten auch Anträge auf Besoldungserhölsungeigestellt haben. Abg. Falkenberg wies didem Abg. Torgler Komm! und A » Dntl.! gegen »die Sozialdemokratie erhobenen Vorwürfe.
wegen ihrer Haltung iii ·der Beaiiitensgolitik zurück. Abg.Erfiiig  Ztr.! wandte sich gegen Ausführungen des Abg.Dr. Frick.

Nach weiterer unerheblicher Aussprache wurde der
Nachtragsetat gegen die Stimmen der Wirtfchaftspartei.
der EhristliclpNationaleii Baiiernparteh der Kommunifteii un;
der NationabSozialifteii verabfchiedet. Die Entschließiiicgzu dem Gesetzentwurf über die Beaintinnen und der Ge-
fetzeiitwurf über die Sanierung der Schichauiverft werden den
Ausschiiffen überwiesen.

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch.

Sleueifrageu
Aus dein Preuszifcheii Landtag.

� Berlin, 19. März 1929.
· Der Landtag überwies heute zunächst Gesetzentwürfe,

die den evangelischen Landeskircheii und den katholifihenKirchengemeinden eine erweiterte Basis für die Kirchen-«steuern schaffen wollen, an den Hauptausschiiß
Es folgte die zweite Lesung der Novelle ziini Ge-

lucijbestciicrgesetz Danach wird die Geltungsdauer der bis-
beugen Bestimmungen bis zum 31. März 1930 verlängert.
Für ertragsarme Unternehmen sind einige Milderungsmög-lichkeiten neu in das Gesetz aufgenommen.

·Nachdein Abg. Dr. NeumanispFrohnau  D.Vp.! denBericht des Ausschusses erstattet hatte, begrüßte Abg. F! e d.� e n
 Dntl.! die  Einfügung desjenigen Antrages in das Gesetz,der es ermöglicht, die Bestrebungen mancher Unternehiiiii1i-
gen, die fteuerlich güiiftigften Orte als Zahlorte zu wählen,zu iinterbiiiden.

Abg. Kölges  Ztr.! erklärte, daß das preußische  Sie,werbesteuergefetz eines der be n feiner Art seizeige die Tatfacl ste ,Je, daß nur verhältnismäßig wenig Aeii--
derungsanträge vorgelegt worden wären.

Das Haus unterbrach darauf die Beratung, um die
Abstimiiinugcii zum Justizhanshalt vorzunehmen. Es fand
jedoch im Hammelsprung mit 190 gegen 178 Stiiiiineii
ein Antrag der Regierungsparteieii Annahme, die Ab-
stiiiimuiigeii abzusetzen, damit iiiöglichft die zweite Beratung
der Steuergefetze erledigt werden könne.
- Das Haus setzte daher die Anssvrache zur  Bewerbe:

. wog. Beaer  Komm.! lehntsdiefe Steue
ab» ebenso Abg. Viohrbiitter  Dt. Frakt.!. Abg. Dr.NeuinannWfrohiiau  D.Vp.! verwies auf die Bemühiiii-
gen feiner Freunde im Reichstag, die öffentliclkrechtlicheii
Betriebe der Gewerbesteuer zu unterwerfen. Abg. Falk
lDemJ wies neiie Anträge als iinziveclmäßig zurück, zuinaldie Gemeindeetats zum größten Teil schoii abgeschlossen seien.

Bei der· Abstimmung über »die Grundvermögensfteuerergab sich die Beschtußuiifijlsigkeit des Hauses. · _C� der sofort folgenden neuen Sitzung begann dir..onzweite Beratung der Hauszinssteuen

Keine Einführung des Ginheitsweilca
Eiiiiguiig iibcr die prcnßischc Griindverinbgciisstcne-.

Der Jnterfrakiionelle Ausschuß des Preußischen
Landtages, in welchem die Regierungsparteieii,
Zentrum und Sozialdemokraten und Demokraten �Der:
treten iind, führte am Dienstag die am Vortage ab«
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gebrochene ·B"eri·itung zii Ende, �um in der Frage der
Grundverniögeiissteuer eine Lösung zu finden.

Nachdem der Haiiptaiissclsiifs die Regierungsvor-
lage, die bekanntlich dcii Einhcitsivert für den land-
ivirtschastliihcii Besitz und fiir das Baugcläiide ciii-
fiihrcu will, und fiir die laudwirtschaftlicheii Grund-
stiickc ciiic besondere Stcucrftaffcl vorgesihlagcii ha·t,·am
Freitag vergangener Woche abgelehnt hatte, einigte
uiau sich im Iiitcrfraktioiiclleii Ausschuß dahin, das:
die bisherigen Bcftimmiiiigcii iibcr die preußische-
Gruiidverinögeiisftcuer iiiiveisäiidert verlängert werden.
sollen, das; also von der Einführung des Eiiiheitss
wertes abgesehen werben soll.

Das Steiieraufkoinnien soll auf 70 Millionen
koutingiert werden, wie es auch die Regierungsvorlage
vorgesehen hatte. Fijr besondere Härten soll von Fall
zu Fall eine Lliisgieichsiiiögliclskeit geschaffen werden.
Eiii gemeinsamer Antrag iibcr die vorgeschlagene Siege:
liiiig wird von den Yiegieriiiigssoarteieii eingebracht
lockten.

Der Schutz gegen Verräter.
Der Strafrechtsausschu des Rei sta es be annUMDienstag die Beratungßdes AbschciPitteg überg den

Landesverrat. Abgeordneter Bell-Zentrum gab der
Erwartung Ausdruck· daß die Rückkehr zu geordnetenund normalen Verhältnissen eine ständige erhebliche
Abnahme ·der Landesverratsprozesse zur Folge haben
·werde·. Eine wesentliche Umgestaltung des Entwurfs
EVschCIUC Um so mehr geboten, als das in feiner Gel-
tungsdauerauf viele Jahrzehnte berechnete neue Straf-
gCfstzbxlch nicht dein vorübergehenden abnormalen Zeit-
sgjchtllräkåezlzsxuålde ldiegeign dürfe. Diesem Gruiidgedan-on er e ie " 5 h«Vorlage Rechnung· g rung setz geniashte neue

Jm Gegenfatz zu dein Entwurf und zum geltenden
Recht soll für die zukünftige Gesetzgebung darauf ver-
zichtet werden, mit dein Begriff des Landesverrates
in dein· Verhältnis des Reiches zu den Ländern oder
der Laiider untereinander strafrechtlich- vorzugehem
Wegen Landesverrats soll der bestraft werden, ·der
ein Staatsgeheimiiis an eiiie ausländische Regierung
gelangen läßt oder öffentlich bekannt macht. Auf die
VEstMfUUg des fahrlässigen Landesverrats werde ver-
zichtet
»» Eil« Nellkktttsg fci die Bestrafung der lmidcsvers

Mwtjlfckjslt Fälfchsuiich Diese Bestimmung sei das Er-
gcptiis jibcraus traiirigcr Erfahrungen iii der Nach--
-kricgszcit. jene neue Vorlage empfehle dein Aus--
fcklltil als tikichitigftc uiid eiiifclsiicidciidc Nciieriiiig die«
Schtlffuiig eineruieiicii Strafvorsch.rift, bereit Tatbestand-
�"5 dem btshsktgeii Tatbestand des Laudesvcrrats her-
ausgenommen tocrdeii soll. Die Ucbcrsihrift soll lauten
,,Gefahrdung außenpolitischer IiitcrcsfeiiC
· Nach der Regierungsvorlage soll die neue Be-

stimmung· lauten: »Wer ein Staatsgeheimiiis in der
Absicht öffentlich bekanntgibh eine unmittelbar dro-
hende erhebliche Gefahr für deii verfassungsmäßigen
inneren ·Bestand des Reiches abzuwehren, wird mit
Gefängnis bestraft. Der Tater ist straffrei, wenn die
Gefahr tatsächlich bestand. Die Tat wird nur auf
Verlangen der Reichsregieriing verfolgt« «

Auslande-Rundschau.
Ziisanimcnbruch der mexikaiiisiheii Revoliitioin

�:� Ueber die Lage in Mexiko wird berichtet:
Nach dein Fall von Torrcon fliehen die Aufstaiidisclien

staatliche seltene-Einnahme H s 0 810l�
Neubeginn am l9. und 20.April I929
Lose zu 3.-,«6.-, 12.-, 24.- RM. vorrätig.



völlig aufgelöst nach Norden. Ein Teil der Führer
erfuchte� bie mexikanische Regierung um Verhandlun-
gen- die jedoch abgelehnt wurden. Die Revolution
scheint nunmehr völlig zusammengebrvchen zu sein.

Fcsttage in Oslo.
�:� Erst am Donnerstag findet die kirchlich-

Trauung des Kronprinzen Olaf von Nvrwegen mit.
Prinzessin Martha von Schweden statt. Bereits jetzr
aber ist Oslo in Feststimmung, zumal da es 700-
Jahre her ist, seit der letzte norwegische Kronpriiiz
geheiratet hat. Die Feststinunung ist noch dadurch
erhöht, daß nach langem Winter der Frühling Ein»
kehr gehalten hat. Die Ausschniückung der Stadt man
bereits am Montag abend beendet. Dienstag vor-
mittag hielt Prinzessiii Niartha ihren Einzug in Oslo
Montag abend verließ das Vrautpaar mit den Eltern
der Braut Stockholm, nachdem noch zu ihren Ehren
verschiedene Festlichkeiteii stattgefunden hatten.-
&#39; «« Paris. Ein Flugzeicg mit zwei Niullahs an Bord»
das auf dem Wege von Kabul nach Hada war, ist a e-
stiirzt. Die Fahrgäste wurden getötet und das Flugzeug
vollständig zerstört.

* London. Jn der Nähe von Sitnderland stießen«
im dichten Nebel zwei Auloousse zusammen. 23 Personen
tivurdeii verletzt, 12 davon trugen schwere Verletzungenavon. «

* �otiftatttittobel. Zwischen Peschawar und Dschellailabad wurde eine liaraivciiie von Räubern überfallen unt
vollkommen anggepliiiiderh Bei dem Kampfe mit den Räiu
Bern wurden 18 Personen getötet.

Noch keine Fortschritte in Paris. »
Die deutschen: Sachverständigen halten an der Frist

von 37 Jahren fest.
Obgleich die Sachverständigen am Sonntag nach-

mittag zweieiiihalb Stunden und auch am Montag vor-
mittag getagt hatten, lag der Bericht des Revelstokeg
Ausschusses und des Sachlieferungsaiisschufses der
Vollsitzung am Montag noch nicht vor. Man hofft,
daß es gelingen werde, die Arbeiten bis zur nächsten
Vvllfitztiiig am Nlitttitocli nachmittctg zu beenden. Die
9Jiontag-Sit3ung, die kaum 30 Niinuteli dauerte, war
einer Erörterung der durch die Berichte ausgeworfenen
Fragen gewidmet. Jm Laufe der Woche werden die
Besprechungen iiber die tdöhe der deutschen Jahres-
zahlungeii und die Zahlungsdatier in kleinem Kreise
fortgesetzt werden. Bekanntlich nehmen an ihnen nur,
die Führer der Abordtititigeii teil

Wie versichert werden kann, ist im Gegensatz zu
verschiedenen  Gerüchten keinerlei Einigniig über ein 
Zeitsvaiine erzielt worden, die die im Dawesblau
vorgesehene "Zeit von 37 Jahren übersteigt. »Viel-
mehr laut: gesagt weiden, das; die deutschen Sucht-ers�
ständige« fiel: bisher hartnäctig jedem Benciiheii wider-
ieisten. die Jahreszahl zu erhöhen.

Acht Bergleute ertönt.
Opfer eines Grnbetibraiidcs

Jn der Covnibs Wood- i3rube i Halefotveii in
Worchestershire hat sich ein schweres ngliick ereignet.
In der Grube ach am frühen �morgen Feuer ans,
durch das neun Bergarbeiter eingeschlossen wurden.

Einem der Eis-geschlossenen gelang es am sparen
Diachmittag sich» in Sicherheit zu bringen, indem etc
seine mühe in den Mund steckte, nin der Rauchwirtiiiig
nicht unmittelbar ausgesetzt an sein. Die andern acht
sind erstickt.

Die Rettungsmantisckjaften konnten trotz ange-
strengtester Tätigkeit erst am späten Nachmittag zu;
den eingeschlossenen Bergleuten vordringen. AlleHoffs
nungen, die Vertingliickten noch« am Leben zu finden,
erwiesen sich als trügerisch.

Grnbenbratid im Ruhme-biet.
Jm unterirdischen Betriebe der Schachtanlage

ibiiiiister Achenbach I un-d II ist ein Brand ausge-
brochen, der zwar auf seinen Herd beschränkt, aber
noch nicht ganz gelöscht werden konnte. Aus Vorsicht
wurde von der Verwaltung die Ma uahme getroffen« »
daß die etwa 200 Mann »der ·Ve egsehaft zu ihrer·
eigenen Sicherheit zunächst nicht einfahren. Man hofft,
in einigen Tagen des Feuers Herr werden zu können
Menschenleben sind nicht in Gefahr. Der Gruben-
brand wird nur einen geringen Fövderausfall zurFolge en� 

Lokales
Namslam den 2l. März 1929.

= Frühling-anfangs Haben wir einen warmen
Sommer· zu erwarten? Wenn am 21. Mit-z. um 4 Uhr
früh, die Sonne den Fcühltnggpunkh den Schnittpunkt bes
Aequatots mit der Ekltpttk überschreitet, so endet auch
kalenbarifch ein Winter, wte ihn Europa feit einem Jahr-
hundert nicht mehr erlebt hatte. Die ungeheure ·Kcille
namentlich bes dritten SIBintermonats, bes kältesten jemals
erlebten Sebruars, ift nicht nur noch in jedermanns Er-
innerung; sie zeigt fieb uns in der freien Natur noch auf
Schritt und Tritt in den selbst tu der Ebene noch nicht völlig
abgefchmolzenen Schoeefelderty in den vielfach und; bereisten
Strömen, dem unter ber unmittelbaren Oberfläche noch stein-
hart gefkokenen Eidtelch und in den Schmelzwaffetfeeiy die
bie Felder bedecken. Es find bie während der legten milderen
Wochen in flüssige Form übergegangenen Niedeifchläge eines
vollen Vletteljahkez die darauf warten, daß der Boden sie
ausnimmt, und wenn in diesen Tagen die Sonne auch schon
�turnt vom Himmel strahlt, so lassen doch die noch völlig
ableu Sträucher, von den Bäumen nicht zu reden, an-

fchaullcb erkennen, daß rvir vom pbänologtsclsen Frühling,
alleufa�s bie klimatifcb besonders begünstigter! Landfttiebe bes

Westens ausgenommen, noch weit entfernt sind. So werden
sich allmählich alle Schäden zeigen, die ber furchtbare Winter
angerichtet hat. Der Wlldbeftand hat außerordentlich gelitten;
inwieweit die Schneedecke die Winterfaaten hat fchüfzen
können· bas wird sich erst erweisen. Denn nicht überall
war beim Einsetzen der alleistkengften Kälte die Schnee:
decke hoch genug, um den Kältetod der Winterfaat zu
verhindern. Eharakteriftifch für den Winter war seine
Beschränkung auf die eigentlichen drei Wintermonate
Der vorangegangene, ungewöhnlich milde Herbst endigte
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klimatifch mit dem Schluß der ersten Dezemberivoäm bis
dahin hatten die Temperaturen ununterbrochen febr bedeutend
die normalen Wette überschritten. Am 9. Dezember wurde
es winterlich, und es blieb, von einer kurzen Tau-Vetter-
periode zwischen Weihnachten und Neujabr sowie drei ver-
einzelten Tagen �- zwei im Januar, einer im Februar �-
abgefehen, kalt bis in die erste Mäkzwocha deren erste Tage
in Oftdeutfcbland noch grimmigen Frost brachten. Dann
breitete ficb Tauwetter aus; diese Entwicklung ging jedoch
febr langfam vor sich, und es dauerte vvlle vierzehn Tage,
bis zu Beginn biefer Woche bie Tempetaturen vorfriiblingsbuft
zu werden begannen. Die vielfach verbreitete Annahme, daß
nach bem strengen Winter ein schönes Frühjahr und ein
warmer Sommer zu erwarten sei, scheint durch die in ber

dritten Mäkzwoche erfolgte  Erwärmung eine Eilige zu finden.
Aber man muß sich hier vor vvretligen irkigen Schlüssen
hüten. Es stimmt nämlich nicht, daß auf kalte Winter meist
warme Sommer folgen; diesem Glauben liegt eine Ver·
mecbfelung zugrunde. Mit febr hoher Wahrscheinlichkeit
folgt auf einen heißen Sommer ein kalter Winter; aber mit
ber gleichen großen Wabifcheinlichkeit ist auf einen strengen
Winter ein kühle! Sommer zu erwarten.

= Fufzballfporh Nach einer sehr langen Pause steigt
am kommenden Sonntag endlich wieder ein Fußballtreffen auf
dem Preußenplatz. Der Vereinsleitung bes S. C. Preußen ift
es: gelungen, die Liganiannfchaft von Preußen Konftadt zum
Fkeuiidfchaftsspiel zu verpflichten. Es wird ein heißes Ringen
geben, sind es doch die beiden Gaumeifterfavoritein die die Klingen
kreuzcti werden. Eine Vorausfage ist sehr schwer, da die Ver-
bandsspiele mit je einer Niederlage nnd je einem Siege beider
Vereine enbeten. Der Preußeuplatz ist in bester Verfassung.
Hoffentlich bleibt der Wettergott den Fußballfportlerii auch am
Sonntag hold· Ein hochiiitereffatiter Kampf ist zu erwarten
und darum versäume niemand, sich dieses Spiel anzusehen!

= Zur Berufswahl. Der Gärtnerberuf verlangt geistig
und körperlich vollwertige Menfchetk Er ftellt ganz ekhebliche
Ansprüche an die Leistungen und die Widetftandgfähigkeit
bes Körpers. Man denke nicht nur an bie Sommerhihe und
Wintetkälttz sowie an bas naßkalte Wetter, dem der Gärtner
fieb noch weit wenige: als ber Landtvikt entziehen kann,
funbem anch an die feuctnwaime Gewäcbghauglufh bie briitenbe
Hitze der Tceibräume und bie ftarkeu �Errupuuturfdamanirungen,
denen der Gärtner ausgesetzt ist, wenn er fiel! aus diesen
warmen Räumen plötzlich in die kalte Luft begeben muß.
Die Beschäftigung in freier Luft aus Liebhaber-ei übt einen
ganz anderen Einfluß auf den Körper aus, als bie berufs-
mäßige Arbeit in Wind und Wetter. Jedenfalls ift es
falsch, anzunehmen, daß fiel! ein angekränkelt« Körper gerade
im Gättnecbecufe erholen müsse. Von den Fernftehendeiy
darunter und! von vielen Aerztem werden die Schattenfeiten
der gättnerifchen Beschäftigung febr oft unterfdfägt; ja fie

;empfehlen sogar mitunter Kranken, Schwachen oder stark
Kuczsicbtigen und jungen Leuten mit fchwächlichem Körper
diesen Beruf. Ebenso unterfchätzt man häufig die Ansprüche,
die der Beruf an bie geistigen Fähigkeiten bes Gärtners
flellt. Der Gartenakbeiletz der ja leider von fo vielen auch
für einen Gärtner gehalten wird, mag mit geringen Kenns-
nissen auskommen. 9er leitenbe ober werktätige Gärtner
muß jedoch übe: große Pflanzenkenntnisscz Dtgpvfltionsgabe
und kaufmännifchts Geschick verfügen; auch muß er nicht
nur bas Leben ber Pflanzen in feinen äußeren, sondern und!
in feinen inneren Erscheinungen kennen. Er muß wissen, wie
er bie Pflanze heranziehen, aber auch, wie er fie oder einzelne
ihrer Teile verwenden und verwerten muß. Für� gewisse be-
fonbere Zweige ber gättnekifcheii Tätigkeit müssen ficb noch
Kenntnisse der Kunftgeschichtiz der Architektur, Fertigkeiten im
Zeichnen und Modelliekekh Feldmefsen usw. hinaugefellen.
9ie Sonderakbeit bes höheren Gaitenbaues hat überhaupt
viele Berührungen mit Gebieten der Technik, Wissenfchaft
und Kunst. Schon bas Studium bes Lchkplaneg einer
Gäktnerlehianftalt beweist dieses. Es braucht und soll nun
allerdings durchaus nicht jeder Gärtner fiik die Gaktenkunft
votgebildet weiden, aber auch für die Tätigkeit eines fiibrenben
Erwetbsgärtnerg und eines nur praktisch arbeitenden Garten-
gehtlfen ist ein frische: Geist in einem gefunden Körper bie
unbedingte Voraussetzung. Fehlt fie dem Lehrling, fo kann
man mit großer Sicherheit voraussagen, daß ei es nur zu
einem» besseren Gartenarbeitek bringen wird. Häufig zählen
diese jungen Leute sogar zu den unglücklichen, bie später ficb
selbst und anderen zur Last fallen und die enttäuscht und
vekbittett burcbs Leben gehen. Die gärtnekifcbe Tätigkeit
besteht nicht in Früchte-pflücken und Vlumenbindeiy sondern
in angesttengter körperlicher und geistiger Arbeit. Möge
deshalb jeder Vater, jede Mutter und jeder Vormund zuvor
sorgsam prüfen, ob der Sohn oder Scbützling auch wirklich
das Zeug zum Gärtnecbekuf in ficb trägt, bevor fie ihn in
bie Lehre schicken. Die Lehkzelt soll ber Einführung in die

zGtundtegeln der Gättnetei unb ber nötigen technischen Vec-
ticbtungen dienen.Die Landwtktfchaftsliammek in �Breslau
bat eine Lifte ber sogenannten �anerkannten Lehrbetctebe für
Gärtner« zusammengestellt, die fük die Wahl einer Lehr-
gättnekei allein maßgebend feia batf. Die Lehkzeit in einer
von der Lssiikssssirtfchaftskammer als Lehrbetkieb nicht aner-
kannten Gättnekei bedeutet für den Lehrling verlorene Zeit.
Das Gärtnetgehilfenptüfunggzeuguts ist für bas weitere beruf:
liebe Fottkommen unerläßlich, da sämtliche Gaktenbaufchulen
in Preußen bas Gehilfenptüfungszeuanig für bie Annahme
fordern und auch die Zulaffung zur Obecgärtnekpküfung von
der Vorlage dieses Zeugniffes abhängig gemacht wird. Das
Gehilfenptüfunggzeugnis können aber nur Lehrlinge erwerben,
die in einer von ber Landwirtfchaftskammet anerkannten
Lehrgärtnerei gelernt haben. Es liegt mithin im Jntetesse
bes angehenben Lehrlinge, firb oor Antcitt der Lebkzeit zu
eritunbigen, ob der in Ausflcht genommene Betrieb ein von
ber? T �rtfebaftskammer anerkannter Lehrbcstrieb ist. Hierüber
gibt die Gartenbauabteilung der Landwittfchaftskammer in
Vceslau jederzeit gern Auskunft.
» = Sonntags keine Drucksachemsustellungci  Protest

der Breslauer Jndustrie- und HandelskammerJ Ja
ihren beabsichtigten Sparmaßnahmen und Neuordnungen bes
Poftmefens beginnt die Reichepoft Wege zu gehen, bie für
bas Wirtfchafteleben von febr großem Nachteil fein können
unb daher bereits auf schärfsten Widerspruch stoßen. Die
Reichgpoft plant nichts weniger, als bie Dtucksachenzustellung
am Sonntag und an den Feiertagen aufzuheben. Als erste
fehlefifche Industrie- und Handelt-komme: nahm deshalb die
Brei-lauer Kammer« in ihrer Sitzung bes Vetkehroaugfchuffes
dazu Stellung. Der Plan ber Reiches-oft stieß, wie nicht
anbers zu erwarten war, auf aiierfchiirfftea �ißiberfprucb.
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Der neue Chef des Prvtokolls im Olustvärtigen ernte.

Als Nachfolger des zum Gesandten in Oslo er-
nannten Dr. Koster wurde Graf Franz v. Tattens
bach zum Chef des Protokolle im Auswärtigen Amternannt. -

Jngendnot und Jugendhilfr.
Besinnliehes über die Bedeutung planmäßiger Leibes-

übungen für die deutsche Jugend.
Goldene Jugendzeit! Erstes beglückendes Bewußtwerden

freien Selbftbeftimmungsrechtesl Erste Freiheit auch in der
Verwirklichung eigener Willensentschließungen für die persön-
liche Lebensgestaltungl Wer wollte es der zukunftsfrohen
Jugend verargen, wenn sie sich stolz ihrer wachsenden Selbst-
ständigkeit bewußt wird? � Doch am freigewählten Lebens-
wege lauern auch Jrrungen und Wirkungen. Schwer wird
es der heutigen Jugend, im lauten Durcheinander der Zeit-
strömungen die rechten Wegweiser für ihre Lebenshaltung zu
finden· Jn gleißnerischer Pracht blendet der Vergnügungs-
taumel ihre jungen Sinne, betrügt um Reinheit undFrohfinn die
suchende Seele. Prahlend stelzt Groszmannssucht einher und
trübt im Bunde mit der eitlen Selbstgefälligkeit den Blick
für Echtbeit, Scdlichtheit und Wahrhaftigkeit. Und im weich-
lieben Sichselbstgenügen und willenlosen Treibenlassen schließt
sich gar leicht der Kreis des Verderber-is um die erfahrungslose
Frühreife des irrenden jungen Geschlechts, das unsere Zukunft
bauen soll. Und unsere Jugend? � Aus all diesen Nöten
des Wollens und Werdens, aus all den Spannungen zwischen
Wunsch unb Wirklichkeit hat sie selbst einen Weg gesucht,
fand zurück zu Einfachheit und Schlichtheit der Lebensführung,
schuf aus eigener Kraft �- die deutsche Jugendbewegung.
Daneben hat in der Notzeit unseres Volkes, die am härtesten
die reifende Jugend traf, eine verstärkt einseßende staatliche
Jugendpflege ihr Möglichstes getan, um der Jugend die Wege
aus netooller Gegenwart in die Zukunft zu ebnen. Doch der
Druck des Frieoensvertrages lastet auf allen staatlichen Unter-
nehmungen und hemmt die wünschenswerte Entwicklung auch
auf diesem Gebiete. Und wenn auch in unserm Zeitalter
Jugendpslege und Jugendwohlfahrt einen vorher nie erreichten
Hochstand zeigen, und die Besten des Volkes redlich bemüht
sind, der Seele der Jugend nahezukammen, ihnen im Rahmen
des Möglichen Freiheit unb Selbstentfaltung zu gewähren,
so bleibt doch immer nach ein arges Mißverhältnis zwischen
Erreichtem unb Wünschenswertem bestehen. Unsere heutige
Jugend leidet eben, wie keine andere vorher, stärker nach
als die Erwachsenen, unter dem bis zur entnervenden Rast-
lasigkeit gesteigerten  Erwerbsleben, unter der zunehmenden
Einförmigkeit und Entseelung neuzeitlicher Werkarbeit, die
einer Leib und Seele gefährdenden Ausnutzung der Freizeit
Vorschub leistet. Soll die Jugend aber für den heute maßlos
harten Kampf ums Dasein gewappnet sein, dann darf eine
widersinnige Gestaltung der Erholungszeit nicht noch mehr
an ihrem Lebensmark zehren, als es die heutige Berufsarbeit
schon zwangsläusia tut. Die menfcdliche Lebenskraft ist, be-
sonders in den Reifejahrem kein Brunnen, aus dem man
ungestraft ohne Maß und Ziel schöpfen darf. Die Erholungs-
pause ist der natürliche Ausgleich für die kräste- unb säfte-

An unserepastabonnentenl
Nur bis zum 23. März er.
können die Postbezieher das
,,Namslauer Stadtblatt«
für den regulären Poft-Bezugs-
preis für den Monat April
bestellen. Bei einer nach dem
23. März ausgegebenen Zei-
tungsbestellung erhebt die Post

eine besondere Gebiihr non 20 Golinsennig
Es liegt demnach im eigenften
Interesse der Poftbezieher, die
Bestellung des ,,Namslauer
Stadtblatt« bei dem Briesträger
oder der zuständigen Postanstalt

bald zu veranlassen.

starr-starr, Freitag, sei: 22. März 1929.

zehrenbe Arbeit des Alltags. Darum sei diese .schövferische
Pause« immer ruhiger Besinnlichkeit gewidmet, führe heraus
aus der Leere und Flachheit des Hastens nach Erwerb, aus
dem Staub und Lärm der Stadt zum Jungbrunnen unserer
besten leiblichen und seelischen Kräfte, zum Naht-fein und
Verbundensein mit der Natur! Und wenn dann der von
der Frau des Alltags geschwächten Körperlichkeit Ausgleich
und Kräftigung nat tut, dann suche der Jugendliche eine
freigewählte Betätigung in Sonne, Luft unb Wasser. Da
sind die Leibesübungem das deutsche Turnen am Platze.
Jn der Freizeit turnen, spielen, wandern, schwimmen, das
ist die beste Arznei für Leib und Seele. Da wird die Jugend
aufrecht und kernfeft, sieht die Welt wieder mit klaren Sinnen.
Das Turnen macht die Augen hell, die Herzen widerstands-
sähig, die Lungen atemktäftig und die Nerven zuveklässig
Wer gelernt hat, Körper, Herz und Sinne zu meistern, der
wird auch der Zukunft zu begegnen wissen. Wo dann noch
im Kreise gleichgesinnter Kameraden die von allen wirtschaft:
lichen und sonstigen Bindungen unabhängige Leistung das
Gemeinschaftsleben fördert und veredelt, da wird die Jugend
herausgehoben aus der Zerrissenheit und Verworrenheit zu
gemeinschaftlich-m Terminen, wird fähig und freudig gemacht
für jenen höheren Gemeinschaftswillen zum Lebensdienst an
Volk und Vaterland. Eine solche Jugend aber braucht
unser Volk. Eine solche Jugend wird aber auch für Deutsch-
lands Aufstieg schicksalhaste Bedeutung haben.

Hilferdings Steuern.
Der Etatsentwurf des Reichsfinanzministers Hilferding,

der für 1929 mit 9921 Millionen in Einnahmen unb Aus«
gaben abschließt, stellt uns zugleich eine gewaltig gesteigerte
Belastung der Produktion und des Konsums in Aussicht.
Es handelt sich hierbei nicht allein um Steuererhöhungen
aller Art, sondern auch um eine schärfere Anspannung des
Besitzes  Erweiterung der Erbschaftssteuer u. a. m!.

Wie nicht anders zu erwarten, soll das Bier wieder
einmal zu einer erhöhten Besteuerung herangezogen werden
unb zwar um ein Mehr von etwa 160 Millionen. Damit
würde der Hektoliter Bier mit rund l0 Rmk. belastet werden
gegenüber einem Saß von 3,39 Rmk vor dem Kriege. Da
man schwerlich an die Produzentert das Ansinnen stellen
kann, die erhöhte Steuer aus der eigenen Tasche zu zahlen,
so müßte sie sich notwendig als eine auf die Konsumenten
abzuwälzende Verbrauch-steuer auswaehfen. Das deutsche
Nationalgetränly bis dahin das bevarzugte Nahrungss unb
Gennßmittel des Mittelstandes unb der Arbeiterschaft, würde
damit zu einem Luxusgetränk der zahlungskräftigeren
Schichten werden. Mit der Verteuerung des Bieres würde
aber auch ein Produktionsrückgang einhergehen, de·r den
Beschäftignngsgrad aller direkt oder indirekt im Brau-
gewerbe Tätigem der Arbeiter und Angestellten, erheblich
drücken würde.

Nicht minder schwer würde auch die Landwirtschaft durch
eine Erhöhung der Biersteuer betroffen werden. Zwar finb
sich alle Parteien theoretisch darin einig, daß die schwer um
ihre Existenz cingende Landwirtschaft keine weitere Belastung
verträgt. Auch in dem Steuerbukett des Herrn Reichssisranzs
ministers ist von einer Besteuerung der Landwirtschaft nicht
die Rede. Jn der Praxis muß sich aber die projektierte
Biersteuererhöhung, die notwendig eine Prodnktionseinsi
schtänkung im Gefolge hat, als eine indireltte Besteuerung
der Landwirtschaft auswirken. Denn die Rohstosfe des
Bieres, Gerste und Hopfen, finb landwirtschaftliehe Erzeugnisse,
von deren Preisgestaltung in vielen Teilen Deutschlands die
Höhe der landwirtschaftlichen Bodenrente wesentlich abhängt.
Der Wert der jährlich von der deutschen Landwirtschaft er-
zeugten Braugerfte wird auf rund 300 Millionen Rmk. ge-
tchätzt Man kann danach ermessen, was ein Rückgang der
Nachfrage nach Brauaerste für den Landwirt zu bedeuten hat.
Selbst wenn es der Landwirtschaft gelänge. sich auf Futter-
gerste zum Zweit: der Schweinemast umzustellem so ist die
Rentabilität damit keineswegs garantiert, ba eine verstärkte
Schweinezucht sich in Deutschland, wie das Jahr 1927
beweist, als gänzlich untentabel herausgestellt hat. Schon
»die Ankündigung der Bierfteuererhöhung hat eine Depression
auf dem Gerstenmarkt bewirkt. Was haben da die der
Landwirtschaft vom Reich zugesagten Suboentionen zu be-
deuten, wenn gleichzeitig durch angekündigte Steuererhöhungen
alle wirtschaftlichen Dispositionen der Laudwirtschast über den
Haufen geworfen werden!

Aus dem Namslaner Gerichtssaal
Ein nettes Früchtchem der jugendliche Angeklagte K. stand

wegen mehrerer Diebstähle, Unterschlagung und wegen
Betrnges vor dem erweiterten Jugendgerichr Am 12. August
1928 hat er dem Zeugen K. 10 RM. in der Absicbt rechts-
widriger Zueignung weggenommen, und zwar mittels Erbrechen
von Behältnissen Nach feiner Angabe brauchte er das Geld,
weil er zu einem Vergnügen gehen wvllte. Am 27. August 1928
wollte er sich von dem Stellenbesitzer Josef K. ein Fahrrad
leihen. Dieser schlug es ihm ab. Daraus nahm der Ange-
klagte in Abwesenheit bes Joses K. das Fahrrad weg und fuhr
davon; er verkaufte es dann für 10 RM. Jm Sommer 1928
stahl er dem Stellenbesiher M. 5 RM., ebenfalls im Sommer
dem Zeugen K. aus Langenbielau einen Geldbetrag von
100 NM., gleichfalls im Sommer 1928 machte er sich bei dein
Gastwirt C. in Bukowine der Zechprellerei schuldig, indem er
verschwand, ohne die auf 25 RM aufgelausene Schuld zu b
zahlen. Der Angeklagte ist kurz vor diesen Strastaten vo
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Kleinen Jugendgeticht in Berusiadt Schles wegen Unterschlagnng
an Stelle einer verwirrten Gefängnisstrase von 2 Tagen zu
10 RM. Geldstrafe verurteilt worden. In der Hauptverharidlung
war der Angeklagte geständig nnd schien Rette über seine Taten
zu empfinden; er ift nach seiner geistigen nnd sittlichen Ent-
wicklung fähig, das Ungesetzliche seiner Tat einzusehen. Mit
Niicksicht auf die ganze Sachlage erkannte das Gericht auf eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten, von welcher ein Monat durch
die erlitteue Untersuchungshast als verbüßt erachtet wurde. Be:
züglich der restlichen zwei Monate wurde ihm eine Bewährungss
srist von 5 Jahren zugeb«�lligt·

Wegen Sachbeschüdignng wurde vor dem Einzelrichter
gegen 3 Angeklagte verhandelt, welchen zur Last gelegt wurde,
gemeinschaftlich Promenadenbänke beschädigt zu haben. Der
Verschötterttngsvereim welchem die Bänke gehören, hatte Stras-
antrag gegen die Angeklagten gestellt. Die Angeklagten haben
Nachts drei Promenadenbärrke an der Weide gewaltsam von
ihrem Standort entfernt. and an anderer Stelle wieder auf-
gestellt. Jn derselben Nacht sind andere Bänke, die an der so-
genannten Dreschcrpromerrade standen, beschädigt worden. Die
Angeklagten bestritten in der Hauptverhandlung überhaupt in
der Nähe der Drescherpromenade gewesen zu fein und dort
Bänke beschädigt zu haben; sie gaben jedoch zu, einige Bänke
an der Weide umgeworseu zu haben. Da ein Umwerfen der
Bäuke als Sachbeschädigttrrg im Sinne des § 303 St.-G-Bs.
nicht angesehen werden kann, erfolgte die Freisprechtttrg der drei
Angeklagtern Es hätte jedoch eine Bestrafung der Angeklagten
wegen Lieriibttrtg groben Unfugs erfolgen können, diese Ueber-
tretung war« aber bereits verjährt.

urlaubsberatung. Wenn der Frühling kommt,
beginnt die Frage: .,Wohin wallen wir in diesem Jahre
reifen?� wieder bie Reiselustigen zu beschäftigen. Aber diese
Frage ist nicht so leicht zu beantworten, wie sie gestellt wird.
Um Reisefceunden die Wahl eines Zieles zu erleichtern, führt
in diesem Jahr erstmalig der Norddeutsehe Lloyd, Bremen,
durch seine an allen bedeutenden Plätzen befindlichen Ver-
tretungen eine kostenlose Urlaubsberatung ein, um dadurch
besonders aus den« Wert und auf bie großen Vorteile des
Reisens zur See hinzuweisen. Für Ferienreisen kommen die
verschiedensten Reiseziele in Frage, dieunabhängig von ge-
schlossenen Reisegesellschasten mit den sahrvlanmäßigen Dampfern
des Norddeutschen Lloyd in verhältnismäßig kurzer Zeit er-
reicht werben können. Um nur ein Beispiel zu nennen, sei
erwähnt, daß der Norddeutsehe Lloyd innerhalb von drei
Wochen einen Besuch von Paris, Newyork und London er-
möglicht. Für eine solche Reise wird eine bestimmte Summe
gezahlt, in der die Kosten der Beförderung mit Schiff, Eisen-
bahn, Autornobilen usw., Unterbringung und volle Verpflegung
auf See und Land, ferner alle Nebenkostem wie für deutsch-
sprechenden Führer usw., eingeschlossen sind.

Jeds Pfund �Braubandee
spart dir 1 Mark

Eine solche Verdienstmöglichkeit darf sich keine tüchtige
Hausfrau entgehen lassen. Die Feinkostmargarine
�ßlauband� ist appetitlich und vollwertig wie kaum ein
zweites Nahrungsmittel. Millionen Hausfrauen wissen
mit �Blaubänd� sparsam und gut zu wirtschaften. Folgen
Sie ihrem Beispiel. _
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Gehst du in den Krieg, so bete einmal,
Gehft du zur See, zweimal,
Jn die Ehe, Dreimal.

Rufsisches Sprichwort.
Ein Haus mit Kindern ist ein RennstalL ein Haus ohne

Kinder aber ist ein Grab. Aus dem Kirgisischeir.

Frauen find zaghaft � in eigenen Gefahren und herzhaft
i. Jean Paul.

»Die Fruhiahromoder? I r; r »
wunscht die gnadige Frau zu sprechen.

»Eine Dante wünscht die gnädige Frau zu sprechen . . .«
Und das Dienstmädchen streckt ihrer Herrin ein silbernes
Tablett entgegen, auf dem eine himmelblaiie Vifitenkarte mit
fonnengelber Aufschrift: ,,PriiIia-Vera Mode« liegt.

,,Führen Sie sie, bitte, herein . .«
,,Verzeihen Sie, gnädige Frau, wenn ich störet« Mit

diesen Worten wirbelt ein bezauberndes Perfönchen in die
Stube. »Ich konime nicht, um Ihnen einen neuen Staub-
sauger oder ein unfehlbares Wafchpltlver anzudrehem son-
dern ich bin angestellt, um fiir Sonne, Licht und Wärme Pro-
paganda zu machen. Sie wissen gar nicht mehr, was Das ist,
sagen Sie? Ach, gnädige Frau, zählen Sie da, bitte, ganz
auf mich. Jch bringe sie Jhnen alle drei auf einmal und be-
stinunt in allernächster Zeit. Nur möchte ich Sie fragen, ob
Sie auch darauf vorbereitet find? nach sticht? Dann er-
lauben Sie wohl, das; ich Jhnen einige Ratschläge gebe:

Alle Augen werden zunächst auf den Rock gerichtet sein,
den Sie ausziehen. Er war zu kurz, um hübsch zu wirken,
denn jede Uebertreibiiiig ist vom U ebe«l. In d e r Beziehung
sind wir Frauen viel vernünftiger geworden. Natürlich
tragen wir tagsiiber kurze Röcke, weil sie praktisch sind, und
ein harmonisches, bequemes Aussihreiteii gestatten, aber diese
Röcke reichen doch bis zu den Waden herab. Sowie es sich
dagegen um Uachniittagskleider handelt, gehorchen die Röcke
den neuen Vorschriften, zeigen lang ausfallende.»» Enden
und Spitzen und liebkosen am Abend sogar die feinen Knöchel.
Wenn man die Frauen von hinten sieht, muten sie fast ein
wenig mittelalterlich an mit ihren langen Taillen, dem Prin-
zeßfchnitt und der edlen vornehmen Haltung. Vorn macht
es allerdings noch immer den Eindruck, als habe die Schnei-
derin nicht genug Stoff gehabt oder als habe ein ungeschickter
Scherenfchnitt die Mitte aus Versehen bogenförmig aus-
geschnittene

Uun wollen Sie auch etwas über die neuen Stoffe
hören, die verarbeitet werben fallen, nicht wahr? Es gibt
ganz eigenartig bedrückte Taste und Seidenmuffelina die
glänzende Tupsen und Streifen zeigen. Sehr schöne ein-
farbige � hauptsächlich rote, graue, märineblaiie und gelbe �
Wollgewebe werden zu Sport- und Tnufkleidern verwandt
und am Abend wechseln Moire und Fatlle mit Spitze ab, um
sich zu wunderbaren, seitlich oder hinten angebrachten Dra-
pierungen, Schleifen und Tuffs zusamtnenzuwindeiy

Sie wollen wissen, ob es wahr ist, daß Sie für die neue
Mode dicker werden müssen? Ach, das wollen uns die
Männer ja nur suggerierenl Bisher iftihr Vorschlag jeden-
falls auf keinen günstigen Boden gefallen. Wie soll man denn
auch um starke Hüften die kleinen Sch" e setzen, die volunt-
ähnlich herumflattern, oder starke zörperformen in den
geraden, »sehr kurzen Jacken verbergen, die« eine amiifante Neu·hett in alle, Leder und bedruckten Stoffen darstellenl Hand«
tafdfe, Schuhe unD Hut stimmen sehr at» überein, besonders,
wenn fie aus einem leichten getupsten Sonunersamt find.

Aber ich denke, für den ersten Be uch ist es genug, gnä-
dige Frau! Sie können mich jederz tI anrufen, wenn Sie
Uaheres wissen wollen. Meine Telephonnummer ist: Zephyr
einssmuhl-filnneff-fieärrzig . . . Darsjchhier heraus? . , .«

»Nein, bitte gehen Sie hier die Hintertreppe herunter . . -.
J höre gerade meinen Mann kommen . . . Also, ich rufe
liest mmt an . . . Auf wiedersehen! . . ."

Gertrud Köbner.

Frau Christine Böttcher aus Hueum��
die erste deutsche Kapitänin für Küstenfahrfea; «

Of
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_ Die Frage der Berufswahl tritt in diesen Wochen wieder
mit aller Schwere vor Eltern und Schulentlasfene Jede Be-
frufswahl erfordert reifliche lleberlegung, denn es handelt sich
ja nicht nur darum, den Sohn oder die Tochter irgendwo in
die Lehre zu geben, sie einen Beruf erlernen zu lassen, weil
mit dem Austritt aus der Schule das Leben andere Pflichten
an den Menschen stellt, es handelt sich um das weitere Leben
selbst, um die ganze Richtung eines Menschendaseins. Hier
mit jugendlichen Kräften und Jahren zu experimentierem ist
immer schädlich. Ein Berufswechsel bedingt immer einen
Verlust an Zeit, Geld, Kraft, und einen Beruf ergriffen zu
haben, für den man nicht die nötige Eignung und Liebe be-
sitzt, bedeutet oft ein verfuschtes Leben. Nicht nur unter
diesen Erwägungen ist die Berufswahl so schwer, es ist der
Lebenskaiiipf selbst, die Konkurrenz, die materielle Tage, das
Ueberangebot an Kräften, das in jedem Berufe ungeheure
Schwierigkeiten für das Vorwärtskommen schafft. Wenn diese
Schwierigkeiten schon für das junge Mädchen bestehen» das
mit bester Vorbildung in den Berufskainpf tritt, wie groß
find diese erst, wenn der junge Mensch kein � Abitur mit-
bringt? Es ist doch heute so: das Wort von der freien Bahn
für den Tüchtigen ist mehr oder weniger eine phrase. die
Praxis beweist es täglich. Das tüchtige, mit gesundem Ver-
stand ausgeftattete Mädchen ohne Reifezeugnis wird bei der
Stellenbesetzung meist den Kürzeren vor der Mitbewerber-in�-
ziehen, wenn diese auch weniger gesunden Illenschenverstaiid
besitzen sollte, dafür aber das mit vieler mühe unD Geldopfern
erreichte Reisezeuguis vorzeigen kann. Nicht alle Eltern am
in der Tage, ihren Kindern eine höhere Schulbildtlng zu gehst.
Wie finden diese sich mit den nun auftauchenden Berufssragen
ab, welche Berufe kommen für das junge Ulädchen ohne Abitu-
in Frage? 

Das junge Mädchen ohne höhere Schulbildung hat keine
große Auswahl. Es wird ihr kaum gelingen· festen Fuß in
einem gehobenen Beruf zu fassen, in dem auch die sogenannte
�höhere Tochter« alle Anftrengungen machen muß, m- Ich
einen Platz zu fichern. Jst das nicht schlimm für junge
ienfchem denen lediglich die finanziellen Verhältnisse nicht

erlaubten, eine höhere Schule zu besuchen und die sonst de
geistigen Voraussetzungen dafür besitzen? Was bleibt ihnen
also übrig? Fabrik, um sich das tägliche Brot zu verdienen?
Ziiedrige Eyausarbeit, die die Entwicklung des inneren Mut«
schen und des allgemeinen Wissens kaum zu fördern iinstande
ist, Berufe also, die keine Freude bereiten und nur mit halbem
Sinn ausgeübt werden? Da irren die Gedanken dieser
jungen Illeiischenkinder wohl auf Abwege, sie stürzen sich

chter ohnellAbitun
Berufs-fragen.

hungrig auf Ablenkung und Vergnügen, innerlich unfrei und

Wollen Sie an der [am gehen?
Von einem Arzt.

Wollen Sie an der Krücke gehen?
Wenn Sie Magenschmerzeii haben und ein Abfithrncittssl

nehmen; wenn Sie Kopfweh haben und eine Tablette gegen
Kopfweh einnehmen oder Morphiuin und andere Mitte  be-
vorzugen, so kommen Sie mir vor wie ein Mensch, der sich»inittels einer Krücke fortbewegt. «

Zwar ist eine solche Krücke nianchinal notwendig und um·
Magens oder Kopffchmerzen fertigmachen müssen, aber Sie
sollten immer daran denken, daß Sie fich in diesen Fällen
einer Krücke bedienen, und dieselbe niöglichft rasch fort zu
werfen suchen.

Jch denke oft, wenn man Kopfweh, Leibfchmerzen oder
irgendein anderes Uebel hat und schnell ein Linderungsmittel
nimmt, so bemäntelt oder verfteckt dieses Verfahren nur die
tiefere Ursache des Leidens, und man verhindert dadurch die
Feststellung der eigentlichen Krankheitsursachr. Jemand hat
sehr richtig gesagt: »Wenn es Feueralarm gibt, dann schüttet
der Feuerwehrmann nicht Wasser auf die Alarmglockq fon-
dern orientiert sich, woher das Signal kommt, und eilt zum
Herd des Feuers hin.

Ebenso sollte man, wenn man sich zuerst eines Un«
behagens oder Leidens bewußt wird, nicht versuchen, den
Schmerz zu betäuben, sondern nach seiner Ursache forschen und
danach trachten, diese Ursache nach Möglichkeit zu beseitigen.
Bekanntlich kann z. B. der Kopffchmerz auf Augenlider-
anstrengung, Magenverftimmung und viele andere Ursachen

«» zurückzuführen f ein. �.
Brustschmerzen können die Folge einer akuten Brusts un

.RippenfeIlent3ünDung fein, oder infolge von Erkältung, Ver-
« letzung oder Jnfektion der die Brust bedeckenden Muskelsctziclst
entstanden sein.

Teibfchmerzen sind gewöhnlich auf einen übermäßigen
F Genuß von Gemüse und Obst zurückzuführen � beides, neben-
�bei bemerkt, an und für
&#39;_ Rückens und Kreuzfchinerzeii treten infolge von Verletzungen,

sich ausgezeichnete Ziährmittel.
« Verrenkungeiy Verftauclsungenoder infolge von Gelenk-
entzündung auf.

Was ist der langen Rede kurzer Sinn?
Wenn Ihnen etwas weh tut, versuchen Sie ntcht den

Schmerz durch den Genuß von Drogen und Medikamenten zu
betäuben, sondern versuchen Sie sich zu erinnern, was Sie
vorher getan und gegessen haben. Wenn Sie ein schmerz-

- stillendes Mittel anwenden, bevor Sie die Ursache des Leidens
kennen, so wird die Feststellung des Uebels bei der Unter-

zssuclsung durch den Arzt aus große Schwierigkeiten stoßen.s-

vermeidlich, zum Beispiel, wenn Sie eine wichtige Arbeit trot c»

Von Irma Caspciriics.
unerlöfh und in diesen Verhältnissen wachsen dann wohl die
kleinen und großen Alltagstrcigödieih die von den Zeitungen
berichtet werden, aber noch öfter gar nicht zur Kenntnis Der
Oeffentlichkeit gelangen.

Es gibt für das intelligente Mädchen mit Volksfchuls
bildung immerhin noch Berufe, die mehr verlangen als
uiechanifche Arbeitsleistung, Berufe, die ein Reifezeugnis
anderer Art fordern, Liebe zur Sache, Verantwortungsgefilhh
ausgesprochen weibliche, mütterliche Eigenschaften. Ein
solcher Beruf z. B. ist der der Kinderpflegerin Die Aus�
bildung des jungen Mädchens erfolgt in Kinderpflegerinuens
idzulen, die gewöhnlich niit Säuglingsheimen, Kinder arten-
feniiiiakeii und Frauenfclkiilen verbunden find. Ausnahme
findet jedes Mädchen über 15 Jahren nach Einreichung eines
Gefundheitss und Schulzeugniffesy Geburtsurkiinde und des:
elterlicheti Erlaubnis. Die Unterrichtsfächer umfaffen neben
Bausch, Naturkunde besonders Erziehungslehm Gesundheits-
lehre und praktische Anweisung in Söuglingsheimen, Krippeii
u. ä. Die Tehrzeit dauert eineinhalb Jahre. Mädchen mit
besonderer Eignung können nach Ablegung der Prüfung in
Das Kindergärtiieriuuenfeiiiiiiar übergehen. Die ausgebildete
Ktnderpflegeriii findet in Familien, Krippen und Kinder-
heissen sichere und besser bezahlte Stellung, de Das junge
Ulädcheti ohne diese Vorbildung.

Junge Mädchen, die nicht den Beruf der Verköccseriii
ergreifen, werden sich vielleicht für Dia Scimeiberei ent-
scheidem Für die untere Beamtenlaufbahn besteht Inn: geringe
Aussicht, tmemrhin kommt es vor, daß junge Mädchen, Die
nur eine abgeschlofscne Volksbildung aufweisen können, nach
eines  ergänzenden Besuch einer Berusssclslile bei Pof und
Eisenbahn Unterkommen. Aehnlieh liegen die Dinge in Briuf=
männischen Bei-Ufern, wo besonders begabte Volksschlilerirwen
nach längeren: Besuch einer Fortbildungsfchule hier tin-d da
eine Anstellung finden mögen.
« Und wie denkt man über Landwirtschaft? Das is innen-or
noch ein Gebiet, wo Volksschtilerinmn �Bislang und Den
dtens finden können. In diesen: Falle if es empfehlenswert
eine ländliche Wirtschaft-schul- zji besuchen. Welch« Bist!
such immer gewählt werden mag, die Haaptbedingung M
Eignung des jungen Menschen. Die materiellen, gkik « .
und gesundheitlichen Voraussetzungen ftlt den erwählte- VII«
müseu erfüllt fein, und wo Zweifel bestehen, wende nun?
sich an Berufsämter oder befpreche ich mit Dem Lehrer des«
Schulentlaffenetr Gerade in diesen ragen müßte eine engere.
Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule eingesteht·werden.

I 
s
««

Pflan3enpflege.
Pflanzenpflege ist eine Arbeit, der sich faft jede Haus-

frau mit Liebe und Geduld hingibt. Freilich nicht jede mit
gleichem Erfolg. Es gehört anscheinend wirklich etwas wie
eine «glückliche Hand« zur Blumenpflege neben der eigent-
lichen Sachkenntnis, die sich ja jeder, der wirkliches Inter-
esse hat, bis zu einem gewissen Grad aneignen kann.

Eines der wichtigsten Kapitel aus der Pflanzenpflege izft
das Stoßen. Wird doch durch das Wasser den Pflanzen alle
Die Nahrung zugeführt, deren sie bedürfen. Jede Pflanzze
stellt andere Ansprüche in bezug auf die Nahrungsmenge
Eine allgemeine Regel über wenig oder viel, oft oder selten
Gießer: gibt es nicht. Und gerade darum ist die Unsicherheit
in bezug auf richtiges Gießen in den Kreisen der Blumen-
pflegen: gar groß. Da wird mancher froh sein, zu hören, das;
es auch Pflanzen gibt, denen er mit zu reichlichem
Gießen kaum etwas anzuhaben vermag, bei Denen er alfo ganz
vergnügt und lustig �- wir wollen es gar nicht leugnen, daß
uns allen das Plantsclseii fast genau so viel Freude macht wie
den Kindern, die nie glücllicher sind, als wenn sie Wasser zum
Spielen erhalten. _

Eine dieser Pflanzen, die unsern Leichtsinn beim Gießen
nicht durch Krankwerden bestrafen, ist das Cyperngras
Es will dauernd in gut feuchtem Zustand fein. Und so
werden wir am besten den Unterfatz ständig mit Wasser gefüllt
halten. Aber nicht genug damit. Auch Luftfeuchtigkeit durch
Spritzen liebt diese Pflanze.

Aehnlich wie mit dieser Pflanze verhält es sich auch mit
dem Gummibauim der in den letzten Jahren wieder so
,,modern« geworden ist; und mit dem OleaiiderwAuclk
sie können sehr große Mengen von Wasser vertragen. .·

o w:. ßakiuc�e who.
� Reinigen von Herrenhtitein Will man den Schweißrandons
Herrenfilzhüten reinigen, so klappt man das Leder herunter, trennt«
das Band ab, das mit Benzin gewaschen wird. Die fettigen Stellen�
reibt man tüchtig mit Benzin und Spektrol sauber. ;

Durch Drnd und Stoß eingebeulte Stellen an Möbeln bei,
handelt man auf folgende Weise: Man feuchtet die Stelle mit!warmem Wasser an unD legt ein gefaltetes Stück mit warmem?
Wasser getränktes Packpapier darauf; dann hält man ein warmes
Plätteisen darauf, bis Das Papier trocken ist. Jst die. Blase»
nagt nicht verschwunden, so wiederholt man das Verfahren.



Man erblickt nämlich vor allem darin den Anfang zu einer
völligen Aufhebung der Postbestellungen an Sonn- und
Feiertagen. Auch würden z. B. das Speditionsgewerbtz das
die Avigliarten als Drucksachen erhält, sowie die Reisendem
die auf den Bezug von Warenproben angewiesen find, durch
den Ausfall der Pvstbestellungen am Sonntag empfindlichen
Schaden erleiden.Die Kammer hat daher an den Deutschen
Jiiduftriei und Handelgtag die Bitte gerichtet, sich gegen alle
Bestrebungen. die eine Einschränkung der Postbestellungen an
Sonn« und Feiertagen bezwecken, zii wenden.

Otnitlirlier Bericht
des Breslauer Schliliszrlittiiehmarktes 

raau mariit am 20. MäH ptt4a1 minder, 1311 Kälber, 363 Schafe, 3678 Schweine.
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgervicht in Reichsmarlit

29. �- Der Auftrieb betrug:

20. März 13« März
Kinder. Ochsen: oollfl., ausgemtistsp höchst.Schlachtwerts, l. jüngere . . . . . . . . . . 49�53 49-332. altere . . . . . . . . . . .
sonstige vollfleischigq l. jüngere . . . . .  39__42 39422. ältere · . . . . . .
fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24��30 24-�F0
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . 24�30 24�«50

Busen: jüngere, vollfleisch., höchst. Schlachtiw 51��53_ 51��54tige vollfleisih oder ausgemastete . . . . . .. 44-40 44-46ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34�88 34 �-38
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. « � _ �

: jüngere, vollfl., höchften Sihlachtrvertg 4«Z-4d 43�46fdntige vvllfleifchige oder auggeniastete  32-36 32-36frei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22�25 22��25
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14��17 l4�l7

Färsen  Kalbiiiiieii!: vollfleischigh ausgeniäft.,höchsten Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 50-53 52�54
vollfleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41�44 4l-��45
fi e . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 82�35 34�37

Fresser: Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . .. 35-42 35 -40Kälber. Doppelender bester« Mast . . . . . . . . .. �- �
Beste Mast- und Saugliälber . . . . . . . . . . . .. 80�85 76�80
mittlere Mini- uiid Saugliälber . . . . . . . . .. 70-75 67�71
Heringe Kälber . . . . . . ». . . . . . . . . . . . . . . . .. 60�64 54��58

Schafe. Maftlämmer u. jungere Mafthammeh1. Weideniaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � ��-
2. Stallmast . . . . . . . · . . · . . . . . . . . . . . . . .. 62-66 60�65

Mittlere Mastlämmen ältere Mafthammel »und gut genährte ch . . . . . . . . . . . . . . . . 46�54 45�a3leischiges Sihafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ��� �
eringgenährtes Schafvieh · . . . . . . . . . . . . . .. � �-

Schweink Fettschweine über 150 kg Slbbgew. �-
vvll ei ch- Schweine o.ca.120�150kg Lddgeiv. 82�83 83
wll ei d!. ,, » ,, 1 �120kg � 80-82 81-83
ifchige ,, � � 60- 80kg � 74-576 75-77ichige · unter 60 kg Lebendgew. � �-Sauen und Eber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 71�76 71-76
Geschäftsgang: Riiider schlecht, Kälber und Schafe gut,Schweine inittel. �- Voraiisfichtlicher Ueberftatid bei Mariitschlusp

50 Minder, 8 Schafe, 150 Schweine.Die Preise find Marntpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schtießen sämtliche Spefeii Des Handels ab»St·all für Frachh Markt«und Beriiauf5lsiofteii, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Den 24. März«
gestlsåftgfieiei Sonntag.

Der Kaufmännische Verein.

Das einsame Haus.
Roman von M. Nicholsom

35! «

ten Papiere, die auf dem Fußboden herumlagen.

wie ein Schlachtfeld aus. Die Lip
als er die Bescherung betrachtete.

»Es wäre ein schwerer Schlag für Mr. Glenarm ge-
wesen, er bat so viel von dem Zimmer gehalten!

Nachdem Bate sich entfernt hatte, lief John die Treppe
Er verwünschte die Torheit, die

ihn verleitet hatte, fein Fenster offen zu lassen, denn un«
zweifelhaft hatten Morgan oder der Gärtner es bemerkt und
die ihnen dadurch gebotene Gelegenheit wahrgenommen.
Zweifellos wußten sie auch von seiner Abwesenheit und

John öffnete
die Tür zu feinem Zimmer und war eben im Begriff ein-
zutretem als er mit einem Ausruf der liberrafchung zurück-
uhr

hinauf in fein Zimmer.

hatten Pickering davon Mitteilung gemacht.

Vor dem Spiegel am Fenster stand ein Mann, der sich,
in aller Seelenrnhe

· Er hatte den Rücken der Tür zugekehrt, ivandte
sich jedoch beim ersten Geräusch um und sprach so kühl und
gelassen, als ob feine Anwesenheit das selbftverständlichste

gekleidet in Johns Badeniantel,
rafierte.

Ding der Welt wäre:
,,Guten Morgen, Mr. Gleiiarnr Endlich zurück? Und

Es scheint hier Sitte zii
fein, daß Herren in Abendkleiduiig nächtlicherweile aus
dem Fenster klettern uiid zur Tür wieder hereinkoiunien.
in diesem verräterischen Aufzug?

Jch habe es bisher immer utugekehrt gehalten �«
»Larrh,« schrie John.

tNaihdruck verboten!
Als John an dem Kamin vorbeikam, ließ er seine

Hand zärtlich über das schwere Schnitzwerk gleiten und
warf einen wehmütigen Blick auf die mit Wachs betropfs 

Das
helle Tageslicht enthüllte mitleidslos das Unheil, das die
nächtlichen Befucher angerichtet hatten. Das Zimmer sah· pen des Dieners zuckten,

Für Gardinen und Teppiche
Extra-Preis e von Freitag

bis Montag.

und neuen, prachMusterm . . .

EtaniiwGardine

tvollen 260. 6.30 s
Madras-Gardine, Neuheit!
in netzartigen Durchbructy 9 40Effeiiteii....... s

Pl&#39;bittiiassckkcliztilllilciEGtikilitiik 
mit reicher Seidenfratife .

früherer Wert bis 60.�

556715755?

JuteBriiffebTeppichåxskkkg Mit breitem NEHEF 2 50 Ein Posten in modernen, effelitvollen Miistern
e ie- u - ar ine a » , �R Hfakzspj z �b: « · · &#39;    ZIJOXZLLin neuen, wirkungsvollen 6 60 1025 15 u! 21.90

m W· b; · 9"� &#39; mit reinen. echten HaargarnBoucleTeppich
..TZ.E.E«,F.PFZX,.FIJF s· Issstmstsssss E Ost-IIsxsksxggxtchigsrekiixsktssss

EVILZOHJXSLESOXSIO 
04.50 95.10 155;-

HYCZO 20oX30o 250X350je» 42.25 55.55 35.- I
S e r i e VelouvplüsclpTeppich

I II� Hi« in neuem, wirkungsvollen
Perfermuster

seit1838.
Albert Bielfclsowsliy

Eriisilioltisei bzieitzitz
verkauft mit Bindfaden ge-
bunbenes, gepreßtes

Weiter� i. ttitiigttti
und eine 4jähiige

braune Stute
1,69 m Bandmaß Ab-
stammung Tialitehner Stute �
Oldenburger Hengst.

Kutscher
für kleine Landwirtschaft und
Biehhandlung 
m- gesucht� �m

Willy Kynast
Wd.-Marrhwitz.

Eisenbahn-Beamten und
Arbeitern 
bietet eine

besondere Kaufgelegenheit
in schwarz reinwollenen Crit-tot!

Diensthosen
zum Preise von 17,- Mk.

Schwarz, englische
Lederhose

Stück von 6,- Mk. an.

0. last

Naiiislaaer Sauerei-heirathen

.--- «»- ««

Bruteier
v. sill:-erhalssg- Jlalienerm desgl-

Csnteueier
gebe laufend ab.

Sudie

Zuchterpel
m� zu kaufen M

Frau Jitspeiitoc lenisch

Abzugeben in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes.

�Kinderwagen
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Langer
Wilhelmstraße 22 a.

Kaufe
Altaiito-Mäntel, -Schläuche,
Alt-Eisen, Lumpen, Papier,

geschlossene Nachlässe
einzelne Möbelstüclke

Flaschem Oel- und Teerfässer
T .Namen» J«"«"""·"7« zgxiwixfisikislttwaieuaetttiåti

  ».     l  Liegende
Visite-akuten .....««,..,,,, »Mit-Um«

ist-Ist «» verloren. fxikitikkss iZkZgCFEZH.«-ZT«TTF"""
Oscar Tietze.

»·- «.-
sxolfii thut in titrxzeii Worten einen Einblick in die Er-
eigtiisse Als er zu Isicleriiigs Besuch und dessen Gefpräcli
mit Bote kaut, Das: er belaufcht hatte, wandte sich Larry,
naihdeni er sich mit Siennerblid die beste Kraivatte aus
Sohne: Vorrat ausgewählt hatte, rasch hcruiii und blickte
feinen Freund niitleidig lächelnd an.

»Und du bist nicht sofort auf die beiden Kerls losge-
ftiirzt?« -� »Nein. Erstens war ich zu überrascht ���«

.Guten Morgen, Mr. Glenarm. Endlich zurück«

�Saß kann ich mir denken!
»Und dann hielt ich den Zeitpunkt, offene Feindselig-

leiten zu eröffnen, noch nicht für gekommen. Jch wollte
zunächst noch mehr erfahren. Auch wußte ich damals noch
nicht, ob es sich lohnen würde, aber nun bin ich fest davon

»Gib dich feinen Jllnfioueii bin, mein .Jiiiige. Bevor«
der Tag unt ist, iviid es die ganze Grafschaft wissen. Es
ist dir doch befannt, das; einer der beiden Leute durch dein
Fenster ein-stieg, das du so eiiiladci1d offen gelassen hast?
Natürlich faheii die beiden, daß du nicht zu Hause ivarft.·«

»Und wie bist dii hierhergekotniiien? Willst dii mir
das gütigft mitteilen?

»Seht gern; es ist eine kurze Gefchichta Der Bursche,
der mich in Newyork verfolgt und nach Mexiko vertrieben
hat, wofür er ewig in der Hölle fchmoreti möge, ist mir
ständig auf den Fersen geblieben. Jn Pittsburg ge:
lang es mir endlich, ihn loszuwerden Jch nahm eine
Fahrkarte nach Newhork und er ließ mich ruhig gewähren·
offenbar weil es ihm in feinen Kram paßte, daß ich mich
wieder dem Bereich der britifchen Gerichtsbarkeit und den
Häfen, wo die Danipfer nach Europa abgehen, näherte. Jst!
bestieg den Schlafwagen und warf mein Gepäck in mein
Abteil, während er das seine dicht daiiebenliegende auf-
suchte. Diese Gelegenheit benutzte ich, um mich aus dem
Fenster gleiten zu lassen, als eben ein Güterzug aus der
anderen Richtung einfuhr. Einer der Wagen war offen
und ich drückte mich zwischen Säcke mit Mehl und ähnlichen
guten Dingen. Dann schlief ich ein und wachte erst auf.
als der Güterzug hielt. Nach meiner Berechnung mußte
es irgendwo in deiner Nähe fein, denn die Station sah
aus, als ob ich den Rand der Zivilifation überfchritten
hätte. Ich sprang unbemerkt aus dem Zug und ergriff
den Wanderftab Ein ehrfamer Landmann bestätigte meine
Vermutung, daß Fairvale nicht weit war, und wies mir
den Weg. Etwa um Mitternacht kam ich hier an und war
eben mit der mir gewohnten Vorsicht dabei, deine mittel-
alterliche Biirg von außen zu rekognoszierem als ich einen
Herrn in höchft romatitischer Weise durch ein offenes
Fenster steigen sah.« «

Donovan hielt inne, um sich eine Zigarette anzu-
zünden.

,,Schließ� die Tür und koniiii herein,� kam es weiter
in dem Komniandotoiy dessen John sich so gut erinnerte
und der ihm nun so wohltuend in den Ohren klang.

»Woher und iviesv �«
,,Davon reden tvir später. Zunächst erwarte ich von

dir einen Bericht, während ich meine Rüstung anlege-
Entschuldige die Störung, aber ���

Damit ergriff er eine Bürfte und bearbeitete ein paar
Hosen, die von Straßenfchiiiutz und Dornen bedeckt waren.
Während Donovan seine Toilette vollendete, gab

an merksam machen?�

überzeugt, daß große Vermögensobjekte hier versteckt find,
denii sonst würde Pickering nicht so viel riskieren«

»Und um dir diese Vermögensobjekte zu sichern, bist
du heute nacht ausgewischt,« erwiderte Donovan trocken.
»Weißt du denn nicht, daß du dich damit aller Rechte dar-
auf begeben hast, oder muß ich, ein Mit lied der englischen
Anwalt-Nummer, obgleich ein übelberü tigtes, dich Darauf

»Natürlich weiß ich es,« antwortete John»kleinlaut,
»aber ich will nicht, daß jemand anderes es erfahrt.«

fah:
ich mich noch in deinem Zimmer
ren Regionen Ereignisse ein.Es hörte sich an wie

»Du konntest zu keiner gelegeneren Zeit kommen. Abere fort.� .
»Die Luft wandelte mich an, ihm zu folgen. Während

umsah, traten in den unte- 
eine

St.-Patrick-Feier in einem irischen Dorf und darum
machte ich mich auf die Socken
Hoffnung, ein Betätigiingsfeld
zii finden«

tFsortfeyiiiig

und eilte hinunter in der
für meine steifen Glieder

folgt.!
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Für die vielen Gratulationen und Blumenspenden

anliißlicd der Konfirntation unseres Sohnes  Erich
danken herzlichst

Heinrich Baunach unb Frau.
Namslau, ben 17. März 1929.
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Für die uns anläßlich der Konfirmation unserer

 Tochter Räte erwiefenen Gllidicviinsehe und Auf-
 merlrsamlreiten danken herzlichst

Familie Rieger.

�z;,,».,,.-.».-»»». �w. --.z- .. - EJOTOE OOTOZO , --..-.».-.-- -.»�..�.·.--.--.

Namslau, im März
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Tochter Gretel erwiesenen Gliiclrwiinfche und Auf-
92.; merlrfamlieiten- danken herzlichft

Namslau, 1m März 1929.
Karl Uowalr unb Frau.

:··-»:0:. , . �es.
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das Qualitäts-FahrradNATIONALE AUTOMOBlL-GFS  L-G.Abt. Preotove-rke, 01cm!!!
Vertretung: Namslau: Fr. Tlliellel-

:«:- xsks «-:» :«·: «-: �r,D« �am .-« 
JOPTIHTTFSYJJ·Z«.�J·CJ-F.-HC-TT«

lrutscher u. Lvhngäctnerfamilien
"«"«-3«T und ein both. Alleinmlidchen

Autoich1onekei, ein«-km, es.
 fliigelfarm etc. geeignet, bald

5000 Mk.
Fiir die uns anliißlich der Konsirmativn unserer T«E«E«E

Suche bald u. 1. April 1929:
Röd�nnen, Stubeni u. Küchen-
miidchen sowie Alleinmadchekp
eine ältere Stütze und Land:
Mädchen, 1 botelbausbölter,
1 Futtersmanm der melken

- muß, und 1 Futtermann zu
J Jungvieh, verh. u. led.Acker-

nach Breslau.
Thomas Stannek

gemeebsm. Stellenuermittler
Namslau

Peter-Paulftr. 6. Teleph 280
Jn Bernstadt ist ein

Grundstück
mit ge. Garten für Tischlerei,

zu verkaufen. Anzahlung
Ndheres unter H. 76 an die

Geschäft-Inst. bes ötabtblattes.

611111111111111111125, kräftige;
Tag-II

m a d e h e n
als 2. Mädchen in größeren
Haushalt per sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Ütabtblattes.

Für UND«

E�e B

zii
zeige ich in meinem Fenster und an meinem Lager

herrliche Schuhe
die Ihnen sehr gut gefallen werden. Die niedrigen
Preise machen Ihnen den Kauf sehr leicht und Sie"
haben Freude an neuen Schuhen, dic Sie schmücken.
Kommen Sie jetzt, wo die Auswahl am reichhaltigstenl�

winy Woitschig
Telefon 193 Namslau Klosterstr. 12..

Alleinverkauf
der Marke �Mercedes� für Namslau und Umgegend.

-----. A -._ « A -
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ssss. fiamslanerfiicliispiele Iris-in&#39;s Hotel??
� Freitag, den 22. März, un: 8 Uhr
� Sonnabend, den 22}. Arm, nnr 8 Uhr
i Sonntag, den 24. März, um 5 nnb 8 Uhr

Usa-Wochenschan
444

Zu dem fabelhaften Ausftattungsspielfilm
4� bes Meisterregifseurs-.-sp-

-4-«.- 
vvv v vv
v vvv �v

in 11 Akten.

,,Giinsehaut«.
n.LALLAA

Groteske
in 2 Akten.

und die sinne des Deutschen Lirhtspiel-Syndikats.
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4.4.

findet
im Saale bei Jacob in Namslan

1|

öffentliche Jst-Sammlung
Redner: n». lieber, Breslau.

Thema: ·

Geheimgefellfclsaften und Freimnurerei
m ver Geschichte.

Deutsclpvöllische Freiheitsbeweguna

OOOOOOOOOOOO
l Nur 2 Tage &#39;

�vv

Zirkus�llboff
gibt in Namslau

F im Saale des Herrn Opitz, Dr. Vorstadt
zurück von der rufiifchen Tournee

Sonnabend, den 23.März, abd8. 8 Uhr eine

trii�unngöe�äatitelluna!
II« Sonntag, den 24. März �ä

vvv
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Iz�.s».s. . . 2 Große Vorstellungen

Verfiiumen Sie bitte nicht, meine äußerst reichhaltige

Oslerausstellung
zu besichtigem

Eick 11111 9111113191111 � KkcllkAlllliillsmllkziptlil il. Liliiikfiillllllgcll
��--=��� Osterhasen. ä

Dragee-Gier V« Psd. 20 Pfg.
Gut sortierte Auswahl in Geschenkeierru

Konditorei Koschwitz 
.1878.

Aeltestes Konsictlieixixtengeschiist am Plage.

Nachmittag 4 Uhr
Kinder- und Familiemvorstellung

und abenbs 8 Uhr· eine
Große Galcpvorstellungl

Herrliche Freiheit-S- nnd Pferdedressuren � Kunst-reiter u. -Reiterinnen �- Lust- u. Parterre-Akroliaten�MusikakAkte �- Ballet �- urkomische Clown und
Angnste usw.

Der Theatersaal ist mittels einer großen Koliogmatte zu einer
Neitbahn umgewandelt, um angeführte Reitakte und Pferde-dressuren ausführen zu können. -
Preise der Plätze: LParIcett 1.20 Mk» Stuhlplatz 0.90 Mk»

Stehplatz 0.60 Mk. Kinder halbe Preise.
I« Der Saal ist gut geheim. T

;

ommer- k k t l t�»He» Ver au s a en .
p Tüchtige, im Verkehr mit den Landwirten erfahrene Verkäufer werden

auch z» de» hakmächigsten Fällen» als Vertreter für seriose Firma der Landmaschinenbranche gesucht. Feste Wochen-
werben i» einige» Tage» mtuBer Zahlung und PFOVISIOH. Auf Wunsch wird die Vertretung anderer Firmen zu-
geaiäctiåretrifzntigcxrlinktcksetle  gelassen. Gute Referenzen·erforderlich. Zuschriften unter Angabe der bisherigenStärke B« beseitigt« Keil-He Schäk Izrkgkcåzit griäettbeänttrrnter Chlffre �Verkaufstalent� l92o. H 5813 an die Geschäfts-
kur. Pr..-t2.75. Nur zu haben bei: s e e es a a es«

Pnter-Pnul-Ilrnuerie .1. fimner. I

vgpsamn�ung. Nehme Besten-sagen in: »
m� am reita ben 22. Mk« 1929 m IV d lI Fzeuds s », e» neue en ep uge

entgegen. Außerdem
repariere ich alle litten von pflügen

auf gute  bangen.
R. Sehlathau, Noldan

Cgeradeiiber der Gonbitorei.!
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l Tag de? Buches
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in c

Romanen, Klassikern nnl Innnnnnniitnn
Oskar Opittsche Buchhandlung.

II
   uhneraugcn

&#39; " Hornhaut, Sdiwielcn und Warzen
beseitigt schnell. sldrer und unblutlc

Kukirol
Verlangen Sie In der nächsten KuldroI-Verknufsnlelle nusdrocklidv
dienen: Podmng mildem Garantie-drein. denn Sie erhalten dann

bei Nichtcrfolg Ihr Geld zurück!
Eine Podrung Kuklrol mit dem Garantie-drein kostet i Mark.

sichs: Betrag«




